
(Wochenblatt.)
P reise  loco W aedhofen:

G an z jäh r ig  . . . .  fl. 4 .40
H a l b j ä h r i g ................................   2 .20
V ierte ljäh rig  . . . . „ 1 .10

F i ir  Z nstcllnng  in s  H a u s  werden v ierte ljäh rig  2 0  kr. 
berechnet.

C i n f e r n t c  werden da» erste M a l m it !> kr. und  jede» salzende M a l m it :S kr pv. L jpa ltize  Petilzcilc  
oder deren R a u m  berechnet. —  Dieselben werden anzcnonin icn  in W aidstosen a. d. A bbe bei der 
( ? $ p c 6 i t i o n ,  obere S t a d t  R r .  8 ;  serner bei A u g u s t  ( ? b c r  in W ien, I , Helserstorserftraste N r. IS; 
bei 3 *  D a n n e b e r g ,  W ie» , I I ., Ezerninzasse 4 ;  bei M .  S t e r n ,  W ien, k.. W all;e ile  '24; und bei 

j H a s e n s t e i n  S> V o g l e r  in W ien, k., Wallfstchzasse 10. - Schlnst de» B la tte »  F r e i t a g  U h r  N m .  
A c b n t t i o n  i i n b  A d m i n i s t r a t i o n  t O bere  L-tadl N r . 0 . —  M a n n s . r i p t e  werden nicht ;u 

rückzestellt; anonym e Znschristen nicht berileksichtizt

A iieionrt#  m it Postversrndungj:
G a n z j ä h r i g ................................ft. 5 .20
H a l b j ä h r i g  „ 2 .60
B i e r l e l j ä h r l g ....................................   1.30

P rä n m n c ra tio n o b e träg r  sind voran »  und po rto fre i clnzn- 
scndk».

^ r .  2 9 . W aidhofen a. d. 2)bbS, den 20. August 1887. 3 # 0 .

Ein Verein m  Verbreitung 
gemeinnütziger Kenntnisse.

„ W i s s e n  i s t  M  a cf) t ! "  und „ B i l d u n g  i n a c h t  
f r e i ! "  — W e r  wollte die Wahrhei t  dieser beide» S p r ich ­
wörter  leugne», die sich mit so zahlreichen Beispielen ans  
der Geschichte belege» lassen?! — Und doch sind es im 
Verhältnisse n u r  sehr W e n i g e ,  die dieselben beherzigen, die 
sich bestreben, nneriniidlich weiter zu schreiten ans der B ahn  
des Fortschrittes, die sich keine Gelegenheit entgehen lassen, 
ihre Kenntnisse stetig zu kräftigen und zn mehren, ihre B i l ­
dung zu erweitern und zu vertiefen. Wie groß ist dagegen 
die Masse derjenigen, welche, theils a u s  Scheu, sich an die 
ihnen zu schwierig scheinende Aufgabe zu wagen, theils zu 
schwach und zu zaghaft,  um etwa ihnen sich entgegenstellende 
Hindernisse zn überwinden oder entgegen wirkenden E i n ­
flüssen sich zu entziehen, zu allermeist jedoch wohl a u s  purer  
B e q u e m l i c h k e i t  oder angeborener, ererbter oder anerzoge­
ner  G l e i c h g i l i g k e i t  und Scheu gegen jede geistige Arbeit 
in dem S u m pfe  der Unwissenheit b is  an ihr Lebensende 
verharren  und sich dadurch des natürlichen Rechtes ans 
Selbstständigkeit, Macht und wahre Freiheit  selbst begebe»!

Unter solchen Umständen, die nun  leider einmal vor- 
chmibev sind und dem vollkommensten Gcsthöpsc, dem*Riem 
scheu, wahrlich nicht zur Eh re  gereichen, ist es daher  sicher 
ein außerordentliches Verdienst Einzelner oder M ehrerer ,  
ihrem Volke a u f  alle mögliche Weste M i t t e l  an die Hand  
zu geben, durch deren Benützung es ihm möglich werde, 
sich geistig emporzuringen und eine Ste lle  einzunehmen, die 
seiner auch würdig  ist.

„ W i r  sind heute einem Ziele nahe, nach welchem die 
Völker J a h r h u n d e r te  lang gerungen, — doch a b g e r u n g e n  
ist der Kampf noch nicht. Mächtige Gewalten der vergange­
nen Zeit stemmen sich mit  W o r t  und T h a t  gegen das  Werk 
der Fre iheit  und Gerechtigkeit. D ie  einzig sichere G ew ähr  
des S ieges  ist ein besonnenes gebildetes Volk. Nicht die 
glühendste Begeisterung, nicht die Heftigkeit des W illens 
allein kann uns zum Ziele führen. D e n  S ieg  erwarten w ir  
von der verständnisvolle»,  zäh ausdauernden Arbeit  unseres

deutschen Volkes. D a s  ist das  Feld,  d as  F e ld  der Arbeit,  
aus dem unsere Nat ion  unter den Völkern sich die P a lm e  
errungen. D ie  B i ld un g  des Volkes aber ist die beste Arbeit  
für die Freiheit . W a s  die Vergangenheit  verabsäumt, soll 
die Gegenwart  wieder gut  machen, damit alle Künste der 
V erführung  zu Schanden werden an  dem Verständnisse des 
Volkes. Eine erfreuliche Sehnsucht nach Erkenntniß und 
Wissen beginnt in ihm zu erwachen; ivir müssen sie nähren  
und befriedigen —  befriedigen mit der Kost, die M ä n n e r  
bildet. Vorbei an  den sumpfigen Gewässern der Beschränkung 
aller A r t  müssen wir es an den großen, lebendigen B o r n  
führen, den deutscher F le iß  dem Felsen entlockt.

Solche Gedanken waren es, welche eine Anzahl deut­
scher M ä n n e r  veran laß t  haben, e i n e n  d e u t s c h e n  V e r e i n  
z u r  V e r b r e i t u n g  g e m e i n n ü t z i g e r  K e n n t n i s s e  zu 
gründen. Derselbe ist bestimmt, w ahrhaft  gemeinnützige 
Kenntnisse zu verbreiten, vor Allem s o l c h e ,  die dazu dienen 
d i e  W o h l f a h r t  d e s  V o l k e s  z u  b e f ö r d e r n ,  die 
kleine Ackerwirthschaft, das kleine Gewerbe und den Arbeiter­
stand in mannigfacher Weste anzuregen und zu heben und 
das  gesummte Volk zum Bewußtsein seiner Rechte und F r e i ­
heiten, seiner Bedürfnisse und Ziele zu leiten."

Diese kernigen Sätze  eröffneten den A ufruf ,  welchen 
der Ausschuß, des genannten Vereine:-, der sich vor IS  
J a h re »  in P r a g  constituiert hatte, am 24. M ä r z  d. I .  
1 869  an die deutschen Landsleute ergehen ließ. Und wie 
st-ht es heute mit diesem Vereine? — D e r ,  Ende J u n i  d.
I .  erschienene Jah resbe r ich t  fü r  das  Vereinsjahr  1 886  con- 
statiert den s t e t i g e n  A u f s c h w u n g  dieses trefflich o rga­
nisierten und musterhaft geleiteten Vereines ,  um dessen A u f ­
blühen sein vor kurzem den Teutschen entriss.ner O b m a n n  
Richard R .  v. D o t z a u c r  und sein unermüdlicher Ge- 
schäftsleiter Professor D r .  J o s e f  H o l z n  m in e r  in P ra g  
sich die größten Verdienste erworben haben.

Wie dem Berichte zu entnehmen ist, zählte der Verein 
am Schlüsse des vorigen J a h r e s  5 7 4 2  M itg l iede r ;  die E in ­
nahmen betrugen 8 0 6 0  fl., die Ausgaben  6 9 6 3  fl. S e i t  
seinem Bestehen hat  der Verein nicht weniger a ls  6 82  Volks- 
und Schulbibliothekeu aufgestellt, außerdem hat  er einer sehr

großen Z n h l  bereits  bestehender oder im Entstehen begriffe­
ner Bibliotheken Unterstützung durch Bücherspcnden zu theil 
werden lassen. E r  hat es dabei fü r  seine besondere Pflicht 
erachtet, die vom D e u t s c h e n  S c h  u l  v e r e i n  gegründeten 
Schulen zu bedenken, wie dies auch der Ausschuß jenes 
Vereines in mehreren Dankschreiben anerkannt hat. S e i t  
B eg inn  des Vereines sind nahezu 5  M i l l i o n e n  D r u c k ­
b o g e n  e i g e n e n  und mehr a ls  1 0 0 .0 00  fremden V e r ­
lages durch denselben veröffentlicht und verbreitet worden. 
Von  größeren Werken erschienen untern andern: „ D e r  Himmel 
und die Geschichte seiner Erkenntnis ,"  „die E rd r inde  und 
ihre B i ld un g ,"  „ D a s  Leben der Vorfahren ,"  „Deutsche 
Festbrauche," sämmtlich von J u l .  L i p p e r t ,  dem verdienst­
vollen Redakteur des  vom Vereine herausgegebenen „ D e u t ­
sche» Bolkskalenders" der sich auch im vergangenen J a h r e  
a ls  Volksbuch bewährte, — ferner „Lehrbuch d e r H a u s h a l tu u g s -  
kunde" von J o h . K r o d e r ,  „ D ie  Gesundheitspflege des jüngeren 
Kindes" von P ro f .  D r .  v. R  i t t c r  s  h a i n.

Einer besonderen Beliebtheit und Verbreitung erfreuen 
sich mit Recht die vom Vereine herausgegebenen g e m e i n ­
n ü t z i g e n  V o r t r ü g e ,  deren 8  —  10 N um m ern  im J a h r e  
erscheinen, die den Mitgliedern u n e n t g e l t l i c h  zugestell 
werden, so d aß  dadurch der geringe B e i t rag  von 1 fl. reich­
lich ausgewogen wird. D e r  V e r e h r - h a t  bereits  120  solcher 
V o r t r ä g e  veröffentlicht, und es finden sich darunte r  so viele 
gediegene Aufsätze auf den verschiedensten Gebieten a u s  der 
Feder anerkannter Fachschriftsteller, daß diese S a m m l u n g  
eine wahre F u n d g r u b e  d e s  W i s s e n s  bildet und zur 
allgemeinsten Verbreitung nicht genug empfohlen werden kann. 
Fas t  unm ittelbar  nach der Veröfsen'tichung des J a h r e s b e ­
richtes ist eine n e u e  w e r t v o l l e  F l u  g s c h r i f t  des Vereines 
erschienen, weiche allen L a n d w i r t e n  zum eifrigsten S t u d i ­
um eindringlichst zn empfehlen ist. Dieselbe stammt a u s  der 
Feder des trefflich bewährte» landwirtschaftlichen Sch ri f t ­
stellers K ar l  T r a g  a u  und t rä g t  den Ti te l  „ D ie  Pflege 
landwirtschaftlicher H auSthiere ."

Einem solchen Vereine, der so viel des Gu ten  und 
Edlen  gewirkt und ras t lo s  wciterstrcbt im Dienste des V o l­
kes ist gewiß das  höchste Gedeihen zu wünschen und w ir

T:
Ausflug auf de»» procheuberg.

N u r  wenig günstige Aussichten eröffnete» sich am V o r ­
abende des von der hiesigen A l p cn v e r e i n s - S  cct i  on  
arrangierten Ausfluges  auf den P r  o che» b e r g  denjenigen, 
welche an  der P a r t i e  theilnehmcn wollten. Desto angenehmer 
überrascht w a r  man, a ls  am  Mittwoch früh um 4  Uhr, a ls  
m a n  nach dem Wetter lugte, das  reinsteHiuinielsbla» sich zeigte. 
Um 5 Uhr wurde nach Ubbsitz aufgebrochen, woselbst sich 
2 0  Periosten, worun ter  12 Sections-M itg lieder ,  im Gasthause 
des H err»  Windischbauer zusammenfanden, um den Aufstieg 
ans den durch seine Gestalt  schon imposanten Prochenberg zu 
unternehmen. D e r  Weg, der im V orjah re  von Sec tivns-  
mitgiiederu niarkirt  worden, führt  von der Kirche, sanft a n ­
steigend, an der nördlichen Abdachung des B erges  um den 
sogenannten H a s e l s t e i n ,  jenen im äußersten Nordostcn 
befindlichen, von Waidhofcn a u s  sichtbaren massive» Felsen, 
herum, dem Aufsteigenden durch manchfache Abwechslung von 
anmutigen  Wiesenplätzen und schattigen Laub- und Nadel- 
wäldchen die geringe M u h e  reichlich lohnend, längs  des im 
Vorjahre abgesteckten Rückens auf  den 1123  M eter  hohen 
Gipfel. Nach zweistündiger W an deru ng  hatte die Gesellschaft 
denselben erreicht und bestieg sofort d as  von den Ibbsitzern 
vor mehreren J a h r e n  errichtete, von einem Kreuz gekrönte 
Gerüste, welches sich auf der Waidhosen näher  liegenden und

daher höher scheinenden kleinen Kuppe befindet, da dieselbe 
vordem die einzige freie Ste lle  war. D ie  Rundschau, die 
sich den Theilnehinern nunmehr bot, w a r  eine überrasch­
end großartige, durch die Witterung außerordentlich 
begünstigt. W i r  müssen uns  schon gestatten, die diesbezügliche 
Ste lle  in D r .  Zel inkas  vortrefflichem Touristenbuchc zu be­
richtigen. H e r r  D r .  Zelinka sagt nämlich, daß m an vom 
Prochenbcrgc eine herrliche Aussicht genieße, wenn sie auch 
nicht mit  jener des S o n n ta g b e rg c s  verglichen werde» könne. 
D e r  Ausspruch stammt eb.it aus  jener Zeit,  in welcher der 
Rücken noch dicht bewaldet w ar ,  so daß der freie Ausblick 
nach g ar  manchen Seiten wesentlich gehindert worden sein 
mag. R u n  ist dies durch die vorhin  erwähnte Abholzung 
anders  geworden; nach keiner Seite  ist der Blick gehindert,  
das  P a n o r a m a  ist ein vollständiges und weitaus umfassender 
a ls  jenes vom S o un ta g be rge ;  insbesondere gilt dies von der 
Landaussicht, welche von Linz bis hinab iu die Wachau und 
weit unterhalb S t .  Pö lten  reicht. Linz. E n n s ,  Melk, Emmcrs-  
dorf, S t .  Pö lten  konnten prächtig ja  sogar mit freiem Auge ge­
roerben. Aber  auch die Gebirgsaussicht  ist schöner; man ist 
eben den hohen H äuptern  näher gerückt, und ein besonders 
eindrucksvolles B i ld  gewährt  das  amphithcatralischc Ansteigen 
der Berge; 3 — 4  Coulissen bauen sich hin tereinander auf und 
fesseln da» Auge durch die Manchfalt igkeit der Formen. —  
Nachdem sich die Gesellschaft durch einen I m b i ß  und köst­
liches Wasser gestärkt, welches sie derjFürsorge H e rrn  Sn irczkas  
verdankte, begab m an  sich auf die westlich liegende,höhere 
Kuppe, von welcher die Aussicht noch viel günstiger ist. Hier

nahm nun der Zeichner des Sonn tagberg-  und Spindelcbcn- 
P o no ra ina s ,  H er r  Leopold F rieß ,  seinen S tand pu nk t ,  um 
d as  im Besitze der P f a r r e  Dbbsitz befindliche P a n o r a m a  
d e s  P r o c h e n b e r g e s ,  welches der bekannte Alpinist P .  
Urlinger vor vielen J a h r e n  entworfen, mit  der jetzt sich 
bietenden Rundschau zu vergleichen, beziehungsweise zu er­
gänzen. Dasselbe wird dann von der Sec t ion  Waidhofen 
herausgegeben werden. D e r  ca. zweistündige Aufenthalt auf 
dein Gipfel entzückte die A usflüg ler  so sehr, daß  allenthalben 
der Wunsch ausgesprochen wurde, hier eine A u s s i c h t s w a r t e  
zu e rbauen;  die anwesenden Vorstandsmitglieder versprachen 
auch, die S ache  ernstlich iu Angriff zu nehmen und schon 
bei der in wenige» T ag en  in Linz stattfindenden General­
versammlung des Deutschen und Östcrr.  Alpenvereines die 
geeigneten S c h r i t t e  zn thun, um das Werk, d as  sicherlich 
allgemeinen Beifa l l  finden wird, zu fördern.  D ie  geplante 
W a r le  soll unterhalb  der P la t t fo rm  einen geschlossenen R a u m  
erhalten, der einer größeren Gesellschaft zu längerem Aufent­
halt  auf  der lustigen Höhe R a u m  bieten kann. —  Kaum 
konnte man sich an dem herrlichen Rundblicke satt sehen, 
aber da die Zeit  bedeutend vorgerückt war,  mußte man doch 
endlich an den Aufbruch denken. D e r  Abstieg wurde an  der 
Südseite, gegen die P ro l in g  zn, unternommen; zum Ans- 
stiege wäre jedoch dieser Weg nicht zu empfehlen, da er be­
deutend steiler und beschwerlicher ist. I n  verhältn ism äßig  
kürzer Zeit  w a r  inan deshalb „abgefahren" und gelangte 
zunächst aus den nach Lunz führenden Weg und schließlich 
auf die Pbbsitz und O p p o n ip  verbindende S t r a ß e  durch die



„ B o t e . ^ u  der ? .  J a h r g a n g .

schließ«, am Vesten mit den W orten  jenes vorerwähnte» 
Aufrufes ,  die da lau ten:  „ M ö g e  durch allgemeinen Beitr it t  
unserer Slawinesg-knossen erreicht werden, daß der Gedanke 
zur  T h a t  werde, durch V ortrage liiib Bücher, durch W o r t  
und S ch r i f t  unser Volk zu bilden und so auf jene S w s e  
der C u ltu r  zu bringen, die ihm neben materiellen Wohle  
auch einen sittlichen Hal t  gewähren  wird.  — S o l l  aber der 
Bercin seiner hohen A n  gäbe gerecht werden, so bedarf er 
allseitiger Unterstützung und Förderung. Deßhalb  richten 
wir an alle Stammesgenossen, vom Ersten bis zum Letzten 
an Einzelne, wie an Vereine, C orpo ra t ion« !  und Gemeinden, 
die vertrauensvolle  B i t te ,  dem Vereine als  Mitglied beitreten 
zu wollen und ersuche» alle Volksfrcunde und insbesondere 
die, welche schon jetzt für  die Volksbildung arbei ten:  die 
Lehrer, die Presse, die politischen, die Arbeiter- und B i l ­
dungsvereine in ihren  Kreisen durch Anwerbung von Mit« 
gliedern für den Verein zu wirken."*)

Wochenschau.
* * F r e m d e n l i s t e .  D ie  zweite N um m er der diesjährigen 

Fremde,ilifte von Waidyofen, Zell und Ubbsitz erscheint 
B ion tag  den 21.  d. B l .  und ist in derRedakt ion  des „Bote  
von der U b bs" ,  obere S t a d t  N r .  8, sowie bei H errn  Hclni 
h a r t ,  Buchbinder im Sparkassegebändc, untere S t a d t ,  um 
10  fr. per Exemplar  zu haben.

** ( d n r t c n - E o u c e r t .  S o n n ta g ,  den 11. August, 
findet bei H errn  F .  L i t z c l l a c h n c r  in H i l m  ein Gar ten-  
Concert der W a i d h o f n e r  S t a d t c a p c l l e  statt, dessen 
R einer trägnis  der Rosenau-Kematner  freiw. Feuerwehr ge­
widmet wird. A u s  diesem Grunde ist lebhaft zu wünschen, 
daß das  Concert sich eines recht großen Zuspruches erfreuen 
möge. H e r r  Litzcllachncr ha t  mich bereits alle Auftakten ge­
troffen, um d a s  Publikum bestens zufrieden zu stellen. A n ­
fang halb :S Uhr nachmittags,  E in t r i t t  per Person 3 0  kr.

** F r e i s c h i e f i e n .  D e r  W a i d h o f n e r  Schützeuvcr- 
titt veranstaltet am 28. und 29. August ein F r e i s c h i e ß e n ,  
bei welchem auf der S t a n d s c h c i b e  7 Beste ( 3 0  M a r k  in 
G o ld ,  2 0  F r a n c s  in Gold,  1 Dukaten,  7, 4, 3  und 2  S i lb e r -  
gulden) und ans der F c l d s c h e i b c  li Beste ((>, 5, 4, 3, 2 
S ilbergnldcn und 1 BereiNsthaler) zu gewinnen sind. S a m m t  
liehe Beste sind Spenden  des H errn  Techantes Josef  Gabler  
und mehrerer M itg l ieder  der Schiitzengescllschast. Die näheren 
Bcsiimmnngen des Schießens find ans  dem gedruckten P r o ­
g ramm ersichtlich.

** A usflc litsw artc au f dein Schnabclbcrgc. 
D ie  von der hics. S e c t ion  des Touristcnclnbs geplante AnS-

*) B e it, illSerk liirm ,gen find au  bic 6Xjd)afl8(eil img des V ereines 
»ln- B erbrU tltN g gem einnlltziger Kenntnisse in P r a g ,  A nnaplatz N r. 8 
»1, richten

„ N o th " ,  jene romantische Schlucht mit  den Wasserfällen, die 
ja den Besuchern von Ubbsitz wohl bekannt ist. D e r  B e r  
s c h ö n c r n n g s v c r e i n  in 5)bl 'fitz hat  do i t einen prächtigen 
Weg mit Geländern und zahlreichen reizendem Nnheplätzchcn 
angelegt, von denen a n s  man die Wasserfälle und die an die 
Felsen geklebten, dichlbrmoosten Schleusen und W c r tm i lM » ,  
die sich die ganze Schlucht entlang ziehen und das  Auge des 
M a le r s  ob ihres  „echt malerischen" Anblickes geradezu ent­
zücken müssen, vollständig übersehen und bewundern kann.—  
S o  langte denn die hochbefricdigkc Gesellschaft nach 1 ' / 2 ftiiii« 
digem Marsche in Windischbancrs  Gasthansc an, um dort 
bei trefflichem gemeinsamem M a h le  sich zu stärken und neue 
P l ä n e  zu schmieden fü r  ähnliche genußreiche P a r th ien ,  wie 
sie dem Ansschußc der Alpcnvcrcins-Scction nun schon zum 
zweiten M a le  in diesem J a h r e  so trefflich gelangen. „Tamisch- 
b ach thnrm !"  lautet demnach die Losung für  den nächsten 
S cc t io n sa u s f lu g ,  der für die erste H äl f te  des S e p te m be r  in 
Aussicht genommen wurde. Nachdem noch manches zur  Sprache 
gekommen und fü r  F re i t a g  früh  4 Uhr eine Zusammenkunft  
zur Besteigung des Bnchcnberges, um die Sonnenfinsternis  
zu beobachten, verabredet worden, wurde um .'> U hr  aufge­
brochen, und nach cinstiindiger F a h r t  langten die Thcilnchmcr, 
durchaus  befriedigt und  wohlbehalten,  in Waidhofcn a n : 
bald d arau f  rollte der D o n n e r  und zuckten die Blitze wie 
am Vorabende, und ein längere Zeit hcrnicdcrsirömendcr 
Regen w a r  gerade dazu angethan,  um die Ausflügler  in a n ­
genehmen S ch la f  zu lullen.

W enn  w i r  mit dieser Schilderung etwas ausführlicher
gewesen sind, so geschah dies in der Absicht, »in die Auf­
merksamkeit der Gcbirgs-  nno N aturf reunde  auf diesen so
ü beraus  lohnenden, jedoch viel zu wenig gekannten und ge­
würdigten,  unsere nähere Umgebung beherrschenden Culminn 
t ionspnnkt zu lenken und zu seiner besseren W ü rd igung  viel­
leicht das  Unsrige beizutragen.

siclnswarte auf dem Schnabelberg, an welcher seit längerer
Zcit gearbeitet wird,  iit der Vollendung nahe und w ird  im 
Laufe, der nächsten Woche fertig gepellt werden. Auch dei­
nen angelegete Weg, der zu der W ar te  fuhrt, ist berUiS seit 
einiger Zeit  benützbar.

** W o l i l t h ä t i g k e i t s - H f u i i c e r t  i n  s Z b b s i h .  Am 
23. Anglist findet in H errn  L. H a f n e r s  S a a l e  in Ubbsitz 
zum Besten armer Schulkinder und zu Verschön.'rungszwceken 
des Aiarktcs  Ubbsitz ein Concert mit nachfolgendem P ro g ra m m  
statt : 1. A b t h e i l u n g :  1. „Helenenthalermarsch" von .tt. 
Grimme (Orchester). 2. „Heinzelmännchen" von I .  stcentwich. 
B lännergnar tc t t  mit Elavierbegl. 3. a) „Lied" ans der O p e r  
„ T e r  T rom peter  von S ä lk in g c n "  von Neßlcr. b) „y i td"  
a u s  der O p er  „ D e r  Waffenschmied", gesungen von H rn .  A. 
Arnberger. 4. „Fecnlegendc" für Harfe  lind Violine von 
O b c r th n r  n n d Z a m a ra ,  vergetr.  v o n F r l  O lg a  v. Jwancnko, p re is ­
gekrönte Schülerin des Wiener Conservatorinms und von Hrn .  V. 
Hainisch. a ns  Wien. 5. „A rie"  aus der Oper „ D o n  Ccsar",  
gesungen von Hrn .  V .  Bauscuwein. — I I .  A b t h e i l n n g :  6. 
„Le Desir“ von Bach lOrch-sler).  7. Arie aus der C p e r  
„R ig o le i to"  fü r  H arfe  und Gesang, vorgetr.  von F r l .  Olga  
Jwancnko  und  H rn .  Bausenmein. 8. „M eid inger ,"  komisches 
M ä n n c rq u a r tc t t  von E. Kremser. 9. „B iandc l ine»  Polka von 
L. E. Deformes. (Orchester). 10. „Humoristischer V o r t ra g ."
11. „ P a l r i o t c n - M a r s c h "  von L. M ises  (Orchester).

** E r l e i c h t e r u n g  b e z ü g l i c h  d e r  S t e u e r -  
E x e c n t i o n c n .  T e r  Finanzminister hat  an  alle F inanz- 
Landcs-Dircctionen Verordnungen ergehen lassen, des I n h a l t e s ,  
daß bei Rückständen an directen S teuern ,  dann  an M ili tä r -  
tnxc» und Gebühren von nun an mit einer execntiven M a h ­
nn, g abzuschließen und sodann einige Zeit abzuwarten sei. 
Zugleich wurden die Finanz-Lberbchördcu ermächtigt,  die 
trotz des größtmöglichen Z n w ar tenS  doch notwendig gewor­
denen Exccutionen n u r  einmal im J a h r e  durchzuführen, also 
nicht mehr zu wiederholen.

** I n  F o l g e  d e r  A u f l ö s u n g  d e r  « t c i i r c r  
^ b r r r e a l s c h u l e  fand am 11. d. wie bereis berichtet, eine 
B e s p r e c h u n g  von hiezn geladenen Gemeindcräthen, Fach­
männern, Industrie l len  und den Vorständen des Handel»- 
grolltiums von S te y r  statt, in welcher nach mehrstündiger 
B e ra th u n g ,  hinsichtlich der principiellen F ra ge n  mit vollster 
Einmütigkeit endete, ein siebengliedrigcs C o m i t e  unter V o r ­
sitz des Gomeinderathcs  F r a n z  T o m i t z  gewählt wurde, 
welches T a g s  d arau f  bereits an  seine Aufgabe ging. Als 
R e s u l t a t  dieser Comite B era thung  wird folgendes mitge­
theil t : A n  S  t e i l e  der ausgelassenen O b c r r e a  l s chul e  
und an S te lle  der heutigen F a c h s c h u l e  soll in S t - y r  eine 
S t a a t s - G e w e r b e s c h u l e  mit folgenden Abtheilungen in 's  
Leben gerufen werden: A). Eine  m e c h a n i s c h e  A b t h e i l u n g  
mit besonderer Berücksichtigung der Eisen-, S t a h l -  und M e ­
tallbranche. Diese Abtheilung umfaßt 4  J ah rgän ge .  I n  den 
1. J a h r g a n g  werden aufgenommen absolvierte B ü r g e r ­
schüler oder Schüler ,  welche die drei ersten Classen einer 
Unterrealschule mit  gutem Erfolg zurückgelegt haben. I n  den 
zweiten J a h r g a n g  werden aufgenommen Schil ler, welche 
eine llnterrcalschnle mit gutem Erfolg absolvirt  haben. D a s  
Lehrziel der mechanisch-technischen Abtheilung bezweckt die 
Heranbildung von Geschäftsführern, W ertführern  :c. für 
technische Gewerbe. T i e  Absolvirnng dieser Abtheilung  ge 
w äh r t  d as  strecht zum einjährigen freiwilligen Dienst. —  
B.) E i n e  c o m  m c r c i c l l c  A b t h e i l n  ng  mit besonderer B e ­
rücksichtigung der lebenden Sprachen. Diese Abtheilung u m ­
fa ß t  4  J a h r g ä n g e :  I n  den ersten J a h r g a n g  werden ans 
genommen absolvirt" Biirgerschiiler oder Schüler, welche die 
drei ersten Classen einer llnterrcalschnle mit gutem Erfolg 
absolvirt  haben. I n  den zweiten J a h r g a n g  werde» aufge­
nommen Schüler, welche eine Unterrealschnle mit gutem E r ­
folg ab'olvirt  haben. D a s  Lehrziel der commercicllcn Ab­
theilung bezweckt die höhere Ausbildung fü r  den kansmänni 
sehen Berns  und fü r  mit diesem verwandte Lebensstellungen. 
T i e  Absolvirnng dieser Abtheilung gewährt das Recht zum 
einjährigen freiwilligen Dienst. —  C.) D ie  V e r s u c h s a n ­
s t a l t  fü r  die Eisen-, S t a h l -  und Mctallbranchc, verbunden 
mit einer Fachschule n a c h  F o r m  d e r  L e h r w e r k s t ä t t e n ,  
behufs gewerblicher Fortb ildung  von Lehrlingen der E i s e n , 
S t a h l -  und Metallbranche, insbcsonders in dem Gewerbe 
der Messerschmiede, Scheerenschmicde, Werkzeugschlosser, M r-  
talldrncker, Schleifer und Po lierer .  D ie 'e  Fachschule hätte 
3 J a h r g ä n g e .  Ausnahm rbcd inznng :  absolvirte Volksschule 
Die Versuchsanstalt  selbst, welche sich heute schon bewährt 
hat und namentlich eine Stütze  der Kleingewerbetreibende» 
der Eisen-, S t a h l -  und Bietallbranche bildet, ist auf alle 
mögliche Weise zu unterstützen und zu fördern.  — D .)  Die 
g e w e r b l i c h e  F o r t b i l d u n g s s c h u l e  zerfällt in 3  Abtheil ­
ungen: 1, T e r  com  i ne r c i  e l l e  For tb ildungskurs  f ü r  Lehr­
linge und Gehilfe» des Handelsstandes umfaßt zwei J a h r ­
gänge mit Abend- eventuell S onntags- l ln te r r ich t .  (Dieser 
K urs  t r i t t  an S te lle  der heutigen H a n d c l s - G r e m i a l -  
s ch n le . )  2 .  D e r  g e w e r b l i c h e  Fo r tb i ldu ng sk urs  für  Lehr-

linnc der der Eisen-, Sieibl und SOielallüranche n i c h t  an*
gehörigen Gewerbe umfaßt zwei J a h r g ä n g e  m i t  Abend- 
eventncll S o n n ta g s - U n tm ic h t .  (Dieser K u rs  tri tt  an Stolle  
der heutige» gewerblichen Fortbildungsschule.) 3. D e r  o f f e n e  
Z e i c h e n -  n n d  M o d c l l i r s a a l ,  welcher Allen zur  freien 
Verfügung s te h , welche sich in i r g e n d  e i n e m  H a n d w e r k  
im Zeichnen oder Modell iren zu v e r v o l l k o m m n e n  wünschen. 
—  Wie wir hören,  dürfte dieses P ro g ram m , welches von 
Seite  der S t e y r e r  G e w e r b e t r e i b e n d e n  wohl »»getheil­
te» Beifal l  finden wird, von, H e r r»  B ü r g e r m e i s t e r  dem 
G e m e i n d c r a t h  schon demnächst vorgelegt »nd sodann dem 
hohen f. f. U n t e r r i c h t s m i n i s t e r i u m  mit der B i t te  u m  
möglichst s c h l e u n i g e  D u r c h f ü h r u n g  unterbreitet werden.

** Z u r  ö s t e r r e ic h is c h e n  S e n s e n a u s f u h r .  I n  
der S itzung der Klagenfurter Handelskammer vom 4. J u l i  
berichtete J o h a n n  O ffn e r  über die in Kärnten vielbesprochene 
Frage der Sensenansfuhr  nach R u ß lan d  im Anschluß an den 
Berich: unseres Consuls in Kiew ungefähr wie folgt. E s  sei 
ganz richtig, daß im Kiewer Gouvernement das  erwähnte, 
von der russischen Regierung snbventionirtc große Sensen ­
werk n i c h t  errichtet werde, sondern daß selbes nächst W ilna  
im Gouvernement W i ln a  gebaut worden und in diesem 
M o n a t  in Betr ieb  kommen solle. E s  feien auch bereits öster­
reichische Arbeiter dahin abgegangen. E s  möge auch richtig 
sein, daß bei längerer Creditgewährnng ei» größerer Absatz 
nach R u ß la n d  zu erzielen wäre. Allein insbesondere für 
Oestcrreicher ß i dies s e h r  r i s  k i r t  nnd habe sowohl Redner 
wie mehrere Andere unliebsame Erfahrungen gemacht. Fü r  
S ü d -R u ß la n d  habe Redner einen Vertreter  in Odessa nnd 
für den Kaukasus einen in T i f l i s ,  der auch b is  nach M crw  
und Turkestan verkehrt. D a h in  wird  ganz ausnahm s­
weise unter besonderer Beaufsichtigung des Ver tre te rs  auch 
Credit gewährt, nicht aber bis nach letzterwähnten Gegenden. 
F ü r  das mittlere und nördliche R u ß lan d  geht der Verkehr 
aber z u m e i s t  d u r c h  d i e  d o r t i g e n  G r o ß h ä n d l e r ,  
welche thatsächlich 12 M o n a te  creditiren nnd dann zumeist 
nur  P roducts  im Gegenhandel bekommen, daher diesen gegen­
über wohl nicht leicht zu concurrire» ist. C s  sei wohl leicht, 
von S e i ten  der hohen R egierungsorgane Creditgeschäfte zu 
empfehle». Diese möchten aber bedenken, daß bei uns  in 
Oesterreich solche V e r l u s t e  n i c h t  e i n m a l  b e i  d e r  
E  i n ko m m c n st c u e r  f a s s i o n i n  A b r e c h n u n g  ge­
bracht werden und so der Indus trie l le  nicht n ur ,  wie bei 
Verlusten nach solchen Gegenden fast stets der F a l l  ist, den 
ganzen W aarenw crth  verliert , sondern auch noch die darauf 
ent allende hohe Einkommensteuer zn bezahlen hat. D a ß  
unsere Consulate in der großen M ehrheit  sehr viel zu 
wünsche» übrig ließen nnd zumeist noch nach dem alten 
bNreaukratischen Usus vorgiengen, sei leider mir  zu w a h r  
und wohl damit  genügend bekräftigt,  daß österreichische I n ­
d u s t r i e l l e  undKanflcute sich z u IN  e i st a n  d ie  d  eut sch  eil C on-  
s n l a r ä m t e r  ui» Auskünfte rc. wenden. —  D ie  nachfolgende 
D eb a t te  konnte auch nichts Tröstlicheres für d as  kärntnerische 
Gewerbe zn Tage  fördern.

** E in  neuer S c k i l a r z  für S tey r .  Am 16. d. 
traf in S t e y r  eine abermalige Hiobsnachricht, noch viel tiefer 
in dic Verhältnisse unserer 'Rachbarstadt eingreifend, a ls  die 
jüngst beschlossene Auflösung der 3  Obcrclasscn der R e a l ­
schule, ein: D ie  S t a d l  S t e y r  v e r l i e r t  d i e  g e s u m m t e  
d o r t i g e  A b t h e i l u n g  (Cinnahme-Lvntrolel  der k. k. G e ­
n e r a l  d i r e c t i o n  d e r  öf t er .  S t a a t s b a h n e n  mit Anfang 
November d. I .  A ls  thcilweiscr Ersatz wird der S tad ige -  
aieindc seitens der Generaldirection die E x p o n i r n n g  d e r  
W a g e n d i r i g i r n n g  nach  S t e y r  versprochen. —  Durch 
diese M aßrege l  müssen nicht weniger a ls  16ö  B e a m t e  (und 
10 Amtsdiener),  wovon weitaus  die meisten Familie  haben, 
S t e y r  verlassen, während a ls  Ersatz dafür n u r  16 B e a m t e  
und 2 5  Diurnis ten  nach S t e y r  kommen sollen. T i c  Entschä­
digung ist also eine sehr geringe, und den Gegensatz zu den 
bestehenden Verhältnissen werden dic S te y re r  Hausbesitzer mit 
dem nächsten Mietquarta lc  jedcSfalls bitter empfinden, noch 
weit mehr aber dic Stadtgcmeinde selbst, die unter Verständig­
ung der Generaldirection der S t a a t s b a h n e n  e r s t  h e u e r  
s p e c i e l l  m i t  Rücks i cht  ans die Z a h l  der nach S t e y r  be­
orderten E i s e n b a h n  b e a m t e n  n e u e  Z i n s h ä u s e r  
e r b a u t e !  M a n  fand es also nicht der M ühe  wert,  der 
S tadtgcmeinde frühzeitig genug eine M it the i lung  oder wenig­
st »s  eine Andeutung zn machen, um ihr  den B a n  dieser 
Z inshäuser  zn ersparen. — JedcSfalls  wird die ganze Ange­
legenheit demnächst im S te y r e r  Gcmeinderathe eingehend zur 
Sprache kommen.

** V. K r c i s t u r n f c s t  i n  K r e m s .  D asselbe begann 
S a m s ta g ,  den 13. August.  T i e  alte Donanstadt prangte in 
herrlichste», Schmuck, vorwiegend waren schwarz-rot-goldene 
Fahne».  J e d e r  B ahnzng ,  jedes Schiff brachte Festgäste in 
M enge, dic bei der Ankunft mit Musik nnd herzlichen An-
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sprachen b e r u ß t  mürben. D i r  Waidhosner T u rn e r  langten 
um 1/z7 Uhr abends mit dem Schiffe an. S a n i s t a g  kamen 
namentlich viele Wiener und Nordböhmen an, die M ehrzah l  
der äcstgüfte t r a f  S a m s t a g  nachts und S o n n ta g  früh ein. 
S a m s t a g  nachmittags fand die Sitzung des SireisturnratheS 
statt. Abends war glänzendes Feueriverk, um 9 l lh r  begann 
die Einpfangskneipe und die 25-jührige J u b e l f e i e r  des 
K r e m s e r  T u r n v e r e i n s .  Sprecher-Stellvertreter L o d t -  
n i a n n  a n s  Krems begrüßte die Käste, dann sprach der V or-  
ftaiib des Teutsch österreichischen T u n i s  reifes, D r .  R i e h l  
( P ra g ) ,  in kernigen W orten  die Bedeutung des Festes her­
vorhebend, ' nach ihm sprach Professor K i e n  m a n n  a ls  V e r ­
treter des Ostinark-TiirnganS. Ein  S tu r m  von Beifall  folgte 
dieser zündenden Rede. Nachdem noch mehrere Redner ge­
sprochen, wurde der S t im m ers  geschlossen, um sich für Bin 
nächsten Festtag durch kurzen Sch la f  zu stärken. I n  den 
ersten Morgenstunden des 14. trafen noch viele T u rn e r  ein. 
Um 2 Uhr nachm, bewegte sch der F e s tz t t g  unter  endlosem 
J u b e l  durch die S t r a ß e n  von Krems und S te in .  E twa 1000  
T u r n e r  mit 47  B a n n e rn  und die Vereine von Krems, 
und Umgebung, insbesondere die Feuerwehren, nahmen daran 
theil. D e r  Nest des Nachmit tags war turnerischer Arbeit  ge­
widmet, die sich ans Masseustabübnngen, Riegen- und K ür­
turnen vertheilte. Abends fand eine F e s t k n e i p e  statt, bei 
der es an kräftigen deutschen Worten nicht fehlte. M o n tag  
früh mit 7 Uhr begann das  W e t t t u r n e n ,  an dem sich über 
8 0  T u r n e r  betheiligten. D e r  erste P r e i s  fiel auf O t t «  
(Reichenberg), der zweite aus R e i n e r  (Baden),  der dritte 
auf R i c h t e r  (B rü n n ) ,  der vierte auf K e i l  (Rcichcnbcrg), 
der fünfte auf L i p s  (Königinhof). Abends 6 Uhr fand lein 
großes S chau tu rnen ,  Fechten, Diskuswerfen und Aufführung 
des griechischen Fünferkampfes, (Pcuthat lon),  um 6  Uhr die 
P reisvertheilung statt, womit das Fest feinen officiellcn A b ­
schluß fand. D e r  größte The i l  der T u rne r  mußte eben 
schon scheiden von dem freundlichen Krems, dessen kerndeutsche 
Bevölkerung allen Feftthciluehmcru in gutem Andenken 
bleiben wird.

** X’te W rttcrpflanzc. Eine merkwürdige Pflanze 
hat  der Znekersabriksbeainke J o s .  N o w a k  in Mödritz entdeckt. 
Ein niedriges Stäimuchcu einer zufällig nach E uropa  ge­
brachten tropischen, wechsetständigeu Blattpf lanze zeigt die 
Eigenthümlichkeit, daß deren B la t te r  zeitweise nach oben, zeit­
weise direct nach unten stehen. M ehrjähr ige ,  mit aller A u f ­
merksamkeit gepflogene Beobachtungen haben ergeben, daß 
diese Plauze,  trotzdem dieselbe v o r  birecten Sonnenstrahlen 
geschützt, und stets unter gleichmäßiger, wenn auch künstlicher, 
hoher T e m p era tu r  (mindestens 1S° R . (  bei entsprechender 
Feuchtigkeit erhalten werden muß, ganz deutlich und präcise 
d a s  W e t t e r  g e n a u  48  S t u n d e n  f r ü h e r ,  für einen Um­
kreis von 2 M eilen  dadurch a n d e u t e t ,  daß die B lä t te r  in 
der S te llung  nach ob.it schönes Wetter,  nach unten gekrümmt 
Gewitter anzeigen. D e r  Bürgermeister von M ödri tz  bestätigt 
die wirtlich stnuneuerregeube Genauigkeit, mit welcher diese 
Pflanze ihm die Aenderung der Witterung anzeigte, und 
welchen großen Nutzen ihm dieselbe daher in feiner Oekonomie 
brachte.

** B e s t r a f t e r  f r a n z ö s i s c h e r  U e b e r i n n t h .  M a n  
schreibt der „Teutschen Ze i tung"  a n s  S t .  W o l f  g a n g 
vom 16. d . : „ D e r  S c h a s b e r g  wurde gestern von einer 
französischen Familie  erstiegen, die wohl nie mehr daran  
zweifeln wird, daß u n s e r e  B e r g e  b e u t s c h e  B e r g e  
sind. Die eine der Französinnen glaubte ihrem Deutscheuhasse 
in dem auffliegenden Fremdenbuehe Ausdruck geben zu dürfen, 
indem sie ihrer Unterschrift die unpassende Bemerkung hin­
zufügte, daß sie zwar die Berge, nicht aber die Deutschen 
liebe. T i e  herausfordernde Bemerkung der alten J u n g f r a u ,  
die bald bekannt wurde, rief bei den übrigen Kästen allge­
meine Entrüstung h e r v o r : m an  machte den Franzosen klar, 
daß sie damit  ihr  Gastrecht verwirkt h ä t te n ;  sie wurden ge­
zwungen, die schmähenden W orte  auszulöschen und mußten 
beschämt von dem deutschen Berge abziehen, während die 
anwesenden Reichsdeutschen mit den Deutfchöstcrrcichcru, die 
sich um ihr  Deutschtum so wacker angenommen hatten, ein 
Berbrüderungsfest feierten; die Mitg lieder  des Wiener B e r g ­
steiger-Clubs und die baicrischen S ä u g e r ,  welche sich dabei 
zusammengefunden hatten, werden noch lange an dieses schöne 
Zusammensein zurückdenken. Aber im Fremdenbuch auf dem 
Sebafberg steht feit der Zeit,  knapp hinter dem großen 
Kleckse, der die Stelle bezeichnet, wo die übermütigen F r a n ­
zosen ihre Nam en  eingetragen hatten, ein Gedicht, das  die 
Thatsache mitheilt  und mit den W orten  endet:

» D a  w urden die M aischen von A lten  und Ju n g e n
B a u  deutschen M än n ern  a u s  Oesterreich,
D ie  schmähliche In sch rif t zu löschen gezw ungen;
D en n  Deutschland und Oesterreich sind einig und gleich.
E s  blieb a ls  Gedächtnis der sranzefischen F r a u
Z u  d e m  d e u t s c h e n  B u c h  m i r  d i e  m ä c h t i g e  D  .

Geuoflenschaftliches.
« iuB M Icibri'suad)erim ieii  vvlvrrBfieucrpfltd>= 

t i f l ?  Die Wiener Handels- und (ikivcrbefammcr Ijot in 
einer gewerblichen Angelegenheit eine wichtige principielle E n t ­
scheidung getroffen. Frauenspersonen in 2 t .  Beit , welche sieh 
mit Stleibermacljeü beschäftigen, hatten nämlich ihre Beschäf­
tigung nicht gewerbsmäßig angemeldet, um dadurch de» m a n ­
nigfachen Stcuerzusehlägcn zu entgehen. D ie  Kammer h a t  in 
dieser Angelegenheit nunmehr entschieden, daß die von jenen 
Frauenspersonen ausgeübte Beschäftigung (Stricken, Nähen  
K .)  a ls  eine häusliche Nebenbeschäftigung anzusehen und des­
halb im S in n e  de? Gesetzes von der Leistung einer speciellen 
Erwerbsteuer zu befreien ist. S i e  erklärte, daß der E r t ra g  
der bezeichneten Beschäftigung in den Icltcnftcn Fällen de» 
ortsüblichen Tagelohu überschreite und lautn ausreiche, um 
das einfache Leben zu fristen. Eine  bürgerliche Selbsts tändig­
keit tonnen jene Arbeiten nicht gewähren. M i t  Rücksicht auf 
diese Umstünde tonnen daher die Bestimmungen der Gewerbe­
o r d n u n g ,  auf G ru n d  welcher die Gemerlsmaszigtcit,  bezieh­
ungsweise behördliche 'Anmeldung jener weiblichen Arbeiten zu 
erfolgen hätte, nicht angewendet werden. Weißnäherinnen in 
größeren O r te n  werden, da sie in größerem S ty l e  und mit 
entsprechenden materiellen Bortheilen arbeiten, von dieser 
Milbe  betreffs der S t e u e r n  selbstverständlich ausgenommen 
bleiben.

Scher; und Errck.
D i e  P h i l o s o p h i e  d e s  T a b a k r a u c h e n s .  Ein

alter, emsiger Raucher ist in seinen philosophsichcn Beobacht­
ungen zu folgenden Schlüssen gekommen: „ E in  gleichmütiger 
ruhiger M a n n  geht in der W a h l  einer C iga r re  nie ins  Ex­
trem ; ein nervo,er will etwas S ta rk es  und W ild es ;  ein 
faustet n u r  etwas, w as  raucht, nichts weiter. Auch ans der 
Art, wie J e m a n d  eilte C igarre  Handhabt, lässt sich vieles 
schließen. Raucht er n u r  so, daß der Glimmstengel (Vaster- 
zapfen) eben noch im B ra n d e  bleibt, nimmt er ihn erquickt 
ans  dem M unde ,  um den leichten Wölflciu nachzublicken, so 
kann m an  ihn mit ziemlicher Sicherheit  zur Classe der ruhig 
bequemlichen Menschen rechnen; er ist zartsimtig und scharf 
wahrnehmend ; er wird feine Zänkereien anfangen, aber wenn 
er G ru n d  zn solchen hat, wird er seine Sache bis zum tz 
ausseihten. Aber m an hüte sich vor Einem, der die C iga r re  
immer im M unde  hat, m ag sie brennen oder n icht; er ist 
fält , berechnend, befehlerisch, anmaßend;  er ist selten physisch 
energisch, er lebt gern von denjenigen, die für  ihn die A r­
beit verrichten. Ein  M a n n ,  der ruckweise raucht, daun eine 
Pause macht, p lanlos  mit der Cigarre  timljerfummelt,  lässt 
sieh leicht von zufälligen Umständen bestimmen. Laßt J e ­
mand die C igarre  häufig ausgehen, so ist er starkgeistig, w a g ­
halsig, lebhaft, zungenfertig und meistens ein Schatzfasten 
von Anekdoten und Schnurren .  W er  die halbe Cigarren« 
länge im M u nd e  hat  und gleichgültig qualmt, ist ein F a u l ­
pelz von N atur ,  besitzt geringe Charakterstärke und zählt 
jedenfalls  nicht zu den oberen Zehntausend in geistiger B e ­
ziehung. Ein  nervöser M a n n ,  der mit der C igarre  umher- 
wirthschaftet, ist eine A r t  hanswnrstiger Popanz  unter den 
M ännern .  W er  die C iga r re  beständig zwischen den Zähnen 
ha t  und daran heruinfaut, mag sie brennen ober nicht, be­
sitzt die Hartnäckigkeit einer Bulldogge; er t rä g t  gerne nach 
und vergißt nichts, was ihm begegnet. D e r  Lasse bnlancirt  
förmlich die Cigarre fast senkrecht im M ü n d e ; ein erfahre­
ner Raucher hätt  sie nahezu roagrecht." W e r  beobachten will 
und kann, wird finden, daß diese W ahrnehm ungen  meisten? 
wohl zutreffend sind.

W i r k l i d )  f t  ä f f t e t .  — J e m a n d  hatte in ein Fremden­
buch geschrieben: „ I c h  liebe von allen Sachen den Slent." 
Ein  anderer schrieb d aru n te r :  „ M i t  D i r  ist gut  Kirschen 
essen I"

E i n  S c h l a n k v p f  Agent:  S ie  versichern sich also 
fü r  eine bestimmte S u m m e  und zahlen alljährlich eine dem­
entsprechende P r ä m ie ;  dafür  erhalten dann  bei ihrem Tode 
I h r e  Erben die volle Versicherungssumme." —  H e r r ; „H m , 
das  ist alle? ganz schon! Aber lieber w ä r '  es m ir  doch, 
wenn ich die S u m m e  erhielte und meine Erben nach meinem 
T o de  die P r ä m ie  bezahlen müßten ."

Bedenkliche Aufmerksamkeit. Advokat (zum 
Clienten):  „Pr ise  gefällig?" —  Client:  W a s  berechnen 
S i e  d a fü r? "

Landwirtschaftliches.
Feuchtes, dum pfiges G etreide. Diese Calarnitäl 

tri t t  in Folge der feuchten W itte rung  jetzt sehr häufig auf. 
A l?  praktisches M it te l  zur Austrocknnng des Getreide?

enpsiehlt sich bet ungelöschte Kalk; derselbe wird in Korben 
oder sonstigen durchlässigen .Hüllen zwischen d as  feucht ein­
gespeicherte Getreide eingelegt und der Haufen dann mit 
großen Tsicher» oder 2 liefen bedeckt. E in  solcher Versuch 
wurde nach dem „Landro." z. B .  schon bei dampfig gewor­
denem Korn  ausgeführt und nahm man zu 8 0  Hektoliter 
Roggen, l ' / a  Hektoliter ungelöschten Kalk. Nach drei Wochen 
hatte der Roggen  einen schönen „ G r i f f" ,  das  Korn w a r  glatt, 
der dumpfige Geruch w a r  verschwunden, und die Körner hatten 
den gewünschten G lanz  erhalten. —  Auch das  Vermischen 
oou Hölzkohlenpulver, welches später durch die Windfege leicht 
beseitigt werden sann, hat  sieh gegen feuchtes und dumpfiges 
Getreide bewahrt .  H a t  ' d a s  Getreide schon einen starken 
dumpfigen Geruch angenommen, so kann dieser dadurch be­
seitigt werden, daß m an  1 Kilogramm fein gestoßenen Anis 
in circa 15 Liter Wasser gemischt (genügend auf 100  .Hekto­
liter Getreide) mittelst einer B rause  auf d as  dumpfige Getreide 
spritzt, dasselbe ist d a ra u f  täglich zwei bis dreimal tüchtig 
durä,zuwenden, so daß sämmtliche Körner befeuchtet werben. 
D a s  Getreide darf  aber nicht zu dick liegen, und der R aum  
wo dasselbe liegt, m uß  luftig fein. Dieses  Verfahren, drei- 
bis viermal wiederholt gibt beut Getreide einen angenehmen 
Geruch. F ü r  B raug e rs te  ist dieses Verfahren wegen des A nis-  
gernche? schwerlich verwendbar Und diesfalls dieAnwendung 
oou Holzasche vorzuziehen. Aber bei Hafer, welcher .über­
haupt  sehr leicht dumpfig wird,  biiifte sich gerade dieses 
M itte l  gut eignen. Überhaupt ist eine ganz besondere Vorsicht 
bei Verbit terung des Hafer«  z» beobachten und dieser n u r  
ganz trocken zu verfüttern, da Pferdebesitzer durch Verbit terung 
feuchten, dumpfigen H afers  oft schon Verluste erlitten.

Vom Mchertisch.
3 n r  flef. Benutzung. S a «  soeben erschienene Heft 8  der 

„G arten laub e"  b rin g t nicht «Hein eine große Anzahl Z e itb ilder, die 
seht g u t a u sg efü h rt sind, wie ;. B .  B ild e r  von dem JnbilänrnS schießen  
in F ran k fu rt tt. U l.. sondern auch Artikel, welche den Leser aus demnächst 
bevorstehende Ereignisse vorbereiten sollen. —  U nter ihnen verd ient 
namentlich der Artikel über die am  IV. A nglist stattfindende to tale 
S o n n en fin ste rn is  e rw ähn t zu werden. E r  o r ie n tir t  den Leser trefflich über 
die große und seltene Erscheinung und gibt ihm  m it H ilfe sehr o rig ineller 
I llu s tra tio n e n  M itte l  an  die H and, die Erscheinung m it V ers tän d n is  
beobachten zu können. Diese« Heft e n th ä lt auch eine reich illustriere, sehr 
w arm  gehaltene B io g rap h ie  der jüngst verstorbenen E . M a r t in .  A i r  
finden in ih r u n ter  Anderem  die interessante M itth e ilu n g , daß in  M a r l in '«  
N achlaß sich ritte Dorsgeschichte „S c h u lm e is te rs  M a rie "  vorgefunden hat,, 
und daß d .rR o m a n „ E n le n h a n s ,"  M a r l i t t 's  letztes W erk, so w eit gediehen 
ist, daß er von einer berufenen Feder vollendet werden kann und spätestens 
zu A nsang de« nächsten Ja h re «  in der „ G a rte n la u b e  erscheinen w ird .

WochemnarktS'Getreide-Preise.

Amtlich erhoben
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fi. f i . fl. kr. fi kr.
W eizen M itte lp re is 3 60 9 20 98
Ä' oni  „ . . . 2 70 6 82 6 31

Gerste „ . . . — — 6 78 6 15
H afer „ . . . 1 60 5 62 6 32

victualie,»preise | I
i 2 2

S p an ferk e l S tück 3 6 5 0
Gest. Schw eine per. K ilogr. b is — —
E jtra m e h l K ilogr. — 20 — 20
B iundm ehl — 18 — 18
S e m m elm eh l — 17 — 16
P o h lm eh l , — 11 — 16
G ries , schöner — 22 — ■ 21
H auS grie« — 19 — 19
G ra u p e n , m ittle re  . 28
Erbse»  . Liter — 27 — 27
Linfelt . . . . „ — 22 — 38
B o h n en  . . . . — 15 — 19
H irse — — 19
K artoffel i , 2 H ecto liter 1 30 3 5 0
E ie r i n  S tück — 20 — 2 0
H ü h n er . . . . . I — 35 — 37
T au b e» P a a r — 4 0 — 34
Rindfleisch K ilogr. — 58 — 58
Kalbfleisch — 60 — 5 6
Schwhinfleisch „ 62 — 56
Schöpsenfleisch „ — 4 0 — 4 0
Schwchischmalz — 75 — 70
Rindschmalz . „ 1 15 1 0 7
P a r ie r  . . . . 96 8 5
M ilch, O ber« Liter — 24 — 18

„ kuhwarm e — 8 — 10
„ abgenom m ene — 5 —  , 5

B reu n h o l;, h a rt migeschw. K .M . 3 70 4 40"
„ »'eiche« 2 4 0 3 15



%r. m „B ote von der M b s ." 2. Jahrgang.
Gefrornes ^

t ä g l i c h .

I n s  vorherige B rsfrilm tg  mich in J o r in n i .  
Ausserdem im m er frisch zu  haben:

Backerei im- Torten aller Art
ftinftrit Lebkuchen, rtinsttit Honig, Co mp oft, 

Älolm cla-tii.
0 — 10 Hochachtungsvoll

U n te re  S t a d t  Nr. 7 0 .  L e o p o l d  F r i e s i .

2 —3 Lehrjunge« 3—3

werde» aufgenommen in der Fabrik  des Herr»  L a d i s l a u S  
W e n y ,  jedoch nicht unter 14  J a h r e n .

D a s  V o r z ü g lic h s te  z u m  G lä n z e n  (W ic h s e n )  d e -  L ed erS  a n  S c h u h w e r k ,  
P ie r d e g e fc h ir r .  W ä g e n  M ö b e l  rc. is t  d ie  v o m

J. BEND1CK in #  st. Valentin, N.-Ost.
n e u e r fu n d e n e ,  durch  P a t e n t  v o r  N a c h a h m u n g  geschützte

liC iler  - <-lim z - T in k t u r
D ie s e lb e  w ir d  n ic h t  n u r  b e i m e h r e r e n  f .  k. A e g i m e n t e r n ,  s o n d e r n  auch  

v o n  k .  k .  H Q f ie f t e n  z u  R ie m e n z e u g  u n d  W ä g e n  v e r w e n d e t ,  ist auch  a u f  a l le n  k. k. 
S t a a t s b a K n e n ,  s o w ie  d er  k. t. p r iv .  S ü d b a h n .  in  d ere n  C o n s u m - V e r e in e n  e in g e ­
fü h r t  u n d  w u r d e  d ere n  V o r z ü g lic h k e it  durch chem ische A n a lh s e  v o n  e r ster  F a c h -  
a u t o r i t ä t  d er L e d e r in d u str ie  b e s tä t ig e t ,  u n d  w o l le  n ich t m i t  g e w ö h n lic h e r  f lü ss ig e r  
G la n z iv ic h s e  z .  B  L e d e r a p p r e tn r , M o n ie r n -  o d e r  F ra n z ö sisc h e r  G la n z w ic h s e  rc. rc. 
v e r w e c h se lt  w e r d e n , d e n n  e s  b esteh t a u s  B e s ta n d t h e i le n ,  w e lc h e  d em  L ed er n u r  
n ützlich  sin d , d e n »  s ie  s a n g t  sich t n s  ^ e d e r w e r k  w ie  f e in e s  H , l  e in .  f t f e d t  n ic h t  
a u f  d er  O b er stä c h e  d e s s e lb e n ,  u n d  d a r f  n ich t w e g g e sc h a b t o d e r  w e g g e w a s c h e n  w e r d e n , 
w ie  eS b ei a n d e r e n  F a b r ik a te n  nach  G e b r a u c h s a n w e is u n g  d er  F a l l  is t  u n d  im  
U n t e r la s s u n g s f ä l le  b e s o n d e r s  a n  R ie m z e u g  d aS  S p r i n g e n  v e r u r sa c h t.

A uch  w u r d e  n u r  d ie s e m  m e in e m  F a b r ik a te  v o n  d er  h o h e n  k. f .  R e g ie r u n g  
e in  a u s s c h lie ß lic h e s  P r i v i l e g i u m  e r t h e il t  u n d  k ö m m t u m  d a s  I D O p p e l t e  
t o i l l i s o r  w ie  a n d e r e  ä h n lic h  o b b e n a n n te  F a b r ik a te

H k ret«  p e r  K k a s c h , : N r .  i ,  l  f l . ,  N r .  2 ,  4 0  kr .  N r .  3 , 2 0  kr. ( le tz te r e  a u f  
6 0  V a a r  S c h u tz e  g e n ü g e n d ) .

U m  S c h n b w e r k , P fe r d e g e sc h ir r  ,c .  i t .  b e i N ä s s e  tro ck en , b e i  S o m m e r h it z e  
w eic h  u n d  g e sc h m e id ig  z u  e r h a l te n ,  ist n u r  b e s te n s  e r p r o b t  d a »  k. k. a u s  ch ließ lich  
p a t e n t i r t e  iv a sse rd ic h le

w r Ledernahrungsfett. "W»
B e w e i s e  v o n  d essen  V o r z ü g lic h k e it  sin d  n ich t n u r  I  f f a t e n t e  f ü r  L ed er -  

l o n s e r v i r u n g - m i t t e l .  s o w ie  2 5  P r ä m i ir n n g e n  u n d  H u n d e rte  v o n  A n e r k e n n u n g s ­
sch re iben . s o n d e r n  auch, d a ß  eS v o m  k. k. M i l i t ä r ,  ja  s o g a r  v o m  A llerh ö ch sten  

n i f e  s e i t  n a h e z u  10 J a h r e n  z »  J a g d sc h i,h iv e r k  b en ütz t w ir d .
? S , r n , « n g  v o r  ^ ä f f c h u n g .

A u ß e r  d er F a b r i k : H a n p t d e p o t :  W i e n ,  b e i  J .  S i n d s ,  V I I I ,  F lo r ,a n ig a s s e  5 1 , 
" " d  in  a l l e »  g r ö ß e r e »  O r t e n  b ei d en  b e s ts itn ir te n  H r n . K a u f le u te n .

I »  W nibhosen o. b. 9)668 bei H errn  M‘. S r i  e h ;  in ä n i  ftelte« bei 
de» H erren R n ß k i i f e r  im b P o c h e  11. j. w . 

9 S $ 4 r i l U l l < |  vor g ilfch u n g cn  ons j bev glnsche itnb jeber Blech 
b»fe ist b e t  N am e beb E rsu b e rS  ] .  B c n d i k  ersichtlich.

Sylvester Schmoltner,
T a p  e z i e r e r

in l ö  (i i b h o f  c n a. 8. 'J jbbe, G asthaus 2  t » m f o h I
W asservorstiidt 2tr. 24 , 12— 6

empfiehlt dem P .  T .  Publikum seine solide A usführung  von

Polster-Möbeln
und Z  i m m e r  t a p e z i e r  u n g e ii sowie olle in dieses 

Fach  einschlagenden Arbeiten.

0 ! Ein Wagen,
zweisitzig, ganz gedeckt, sehr gut erhalte», ist billig  
zu verkaufe». Auskunft bei Leopold F ru ß , mit. S ta d t.

3 ,4 <di»

In / e i l  a. cl. Ybbs
ist, e in  a rro n c lir te r , s e h r  sch ö n  g e le g e n e r, e in trä g lic h e r ,  fü r  P r iv a te  

g e e ig n e te r  B e s i tz  v e rk ä u flic h .
A n frag en  hei F r itz  v. M or, N r. 106. Zell a. d . Y bbs.

d a s  Vor züg l i chs t e  gegen
alle Inseckten

wirkt m it gerade;« srappircnder K raft und ro tte t das vor 
handcne Ungezisser schnell und sicher derart aus, dass gar 

feine L pur mehr davon übrig bleibt.
M a n  beachte g en au :

„Was in losem Papier ausgewogen wird,
ist n iem als eine

Z a c b e r l - T p e c i a l i t ä t .

N u r  in Q riginalflasche» echt und billifl
;u  beziehe» 8 — 7

in  W aidkosen bei H errn  G arl Friep
. A ugust VuoHofer 

Franz K roiß  
Ludwig A lteneder 
J o se f  Frischer 
A . W eiß  
(ilcm cne K lein  
Leopold Rauchegger.

» a u v t-D r p o t :
T .  Z A C H E E L

W ie n , I. Goldschniicdgasse Dir. 2.

„ A m ftetten „

„ G am ing „
„ *> «««  n
„ L t .  P eter  
„ S eitenstetten

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxx

B r i x e r  S t t i i t i l l e
offerirt S .  G u g e r  per 1 00  Kilo frei in s  H a u s  gestellt 

3 ii f l .  1*20. Polizeigasse 91r. 24,  obere S t a d t ,  0 —2

XXXXXXXXXXXXXXXXXXXX 
Ignaz W inner,

fiK-sr* M a s c h i n e n s c h i n d e l - E r z e u g e r  * 1 S 3 8
in W aidhosen 0 . 6. A bbe.

In Betrieb seit 1858. 1 2 — 5

S ilb ern e  
M e d a ille : 

L i n z  1884 . 
B e i  4 land- 
w irtschastl. 
A nestellnn- 
gen P reise  

erhalte».

18' lan g . 

S t « c f  »MIO 
f> fl. loee 

W aidhosen.

Diese M aschinenschindeln werden geschnitten w ie m an  spalte t, M it te l ­
kern stillt weg. Ich  kann g a ra n lire n , daß dieselben so dauerhaft sind, w ie 
die gespaltenen nnd  m an erspart beim Decken an M g e l  und A brichten.

Flüssiges Golür
und

Silber

bessern v o n  B i l d e r  und  S p ie a e l r a h m e n ,  
H o t z - ,  M e t a l l , G l a s - ,  P o r z e l la n - ,  
L e d e r - , P a p i e r  u . a lle n  G e g e n s tä n d e n .  
T ln w e n d u n g  f ü r  J e d e r m a n n  seh r  e in fa c h . 
P r e i s  p er  F la s c h e  s a m m t P m s e l  1 f l .

6  F la s c h e n  f> f l .  —  12  F la s c h e n  9  f l .  
G e g e n  N a c h n a h m e  o d e r  v o r h e r ig e  G e ld -  

e in s e n d u n q  b e i
( C o c I  J Ö r b l j s

i s t  ( M ä h r e n ) .___

o o o o o o o o o o o o o o
1  1  e rh a l te n  C iv il- u . M ilitä rp e rso n en  a u c h  in 

i r e i C l  P rovinz VON 3 0 0  f l .  au fw . a u f  1 — 1 0

J a h r e ,  ev e n t, in  k l. R a te n  rü c k z a h lb a r . A dresse : 

F. Gurre. C re d itg e s c h ä f t .  Graz. 2 5 —4

COOOOOOOOOOOOOO

Ein Lehrling
w ird  bei H errn  A n to n -  S w n t i c h i n a ,  Tischlerincistcr in S a ib h o fe n  a. 

d U bbs, sofort aufgenom m en.

Eine Iahreswohnnng,
in W nidhofeu a. d. s2)bt»ö, vom Noveinberterinine ist 

zu vcrmiethen. S ta d t  N r . (>7.

Es gibt viele Menschen, welche an Krank­
heiten laboriren,

die jed e Freude am L eben vereiteln . B ei L ungenleiden , Zehrfieber, Asthm a. A p p etit- und S ch la flo sigk eit, hartnäckigem , nerven ­
erschütterndem , erstickendem  H usten, N ervenschw äche, M agen- u. H äm orrhoidal-Leiden, Blutarm uth, allgem einer K örperschw äche, 
Brust- und L ungenaffectionen haben Johann HofiTs M alzpräparate, w elc h e  w äh ren d  ih re s  4 0 jä h r ig e n  B e s te h e n s  d u rc h  6 8  hohe A u sz e ich n u n g e n  p rä m iir t  

w o rd en  s in d , fo r t  u n d  fo r t  v e rm ö g e  ih re s  v o rz ü g lic h e n  H eil-  u n d  N ä h rw e r th e s  sich  G e ltu n g  zu  v ersch a ffe n  g e w u s s t .

M F “ Zeit v i e r z i g j ä h r i g e m  Bestände stete Bewährtheit für die erfolgte Heilung «nd (Sitte! " W 8
W ien , am 7 . J ä n n e r  1 8 8 7 .

G e e h r t e r  H e r r  J o h a n n  H o f f ,  E rf in d e r  d e s  M a lz e x tra c te s .

Schon  v o r  fü n f  J a h re n  h a t  mich I h r  v o rz ü g lic h e s  M a lz b ie r von  m einem  s c h re c k lic h e n  L u n g e n - u . K e h lk o p fle id en  b e f re i t .  Im  N o v em b e r v o rig e n  J a h r e s  b in  ich  nach  M eran
g e r e i s t  u n d  b ek a m  d o r t  F ie b e r ,  so d a s s  ich lä n g e re  Z e it  d a s  Z im m er h ü te n  m u s s te . Ich  nahm  m eine  le tz te  K r a f t  zu sam m en  u n d  fu h r  n ac h  H a u se , a b e r  in  w elchem  Z u s ta n d e ,
g a n z  h e rab g e k o m m e n  schw ach , d a s s  ich  kaum  a u f  den  F ü ss e n  s te h e n  k onn te . Im  B e t te  m u ss te  ich T a g  u n d  N a c h t s i tz e n , h u s te n  u n d  sp u c k e n . D azu  h a t te  ich k e in en  A p p e ti t  
u n d  n u r  m it g r ö s s t e r  A n s t re n g u n g  nahm  ich e tw a s  S u p p e . Ich  w a r  schon  a u f  a l le s  g e fa s s t .  N un  le g te  ich  a lle  M ed ic am en te  w e g  und l ie s s  m ir ih r  k ö s tl ic h e s  M a lz b ie r  holen
u n d  d a s  w a r  m e in e  N a h ru n g . S chon  nach  14  T a g e n  k o n n te  ich  sch la fen  u n d  e tw a s  v on  F le isc h  e sse n . M ein H u s te n  u n d  A sth m a  h a t te  m eh r s ic h  m e h r a ls  d ie  H ü llte  v e rm in d e r t
u n d  in einem  M on at w a r  ich so  w e it, d a s s  ich  n ic h t n u r  m ein  G e sh ä ft b e s u ch en  k o n n te  so n d e rn  auch  d ie  W e in a c h ts fe ie r ta g e  m it m e in e r F a m ilie  g lü c k lic h  u n d  b e i g u te m  A p p e ti t
z u g e b ra c h t  h ab e . E rs u c h e , m ir a b e rm a ls  2 6  F la sc h e n  M a lz b ie r, 2 B eu te ln  M alzzu ck erln  und 1 K ilo  C hoco lade  e in zu sen d en .

A c h tu n g sv o ll F r a n z  M a l v .  H erren m o d e -C o n fec tio n ä r und  R e a li tä te n -B e s i tz e r ,  V I., M a ria h ilfe rs tra s s e  6 9 .

G e e h r t e r  H e r r  J o h a n n  H o f f ,  E r f i n d e r  d e s  M a l z e x t r a c t e s !
R ad o m a , am  2 0 . J ä n n e r  1 8 8 7 . In  F o lg e  von  E rk ä l tu n g  e r k r a n k t  w a r  ich  an  K rä f te n  so  h e ra b g e k o m m e n , d a ss  ic h  g a n z e  N ä c h te  sch la flo s  v e rb r a c h te  u n d  s e lb s t  n ic h ts  

e ssen  k o n n te , d az u  k am  noch  ein h a r tn ä c k ig e r ,  n e rv e n e rsc h ü f te rn d e r , e r s t ic k e n d e r  H u s te n , w e lc h e r  m ich z w a n g , d ie  N äch te  sch la flo s , s itz e n d  zu  v e rb r in g e n . J e t z t ,  D an k  dem  
A llm äch tig en  und tie fg e fü h le n  D an k  dem  E rf in d e r  d e r  M a lz e x tra c t-P rä p a ra te ,  H e rrn  J o h a n n  H off, d e s sen  M a lz e x tra c t-G e s u n d h e itsb ie r -  u n d  B ru s t-M a lz e x tra c t-B o n b o n s  ih re  H e ilk r a f t  
b e w ä h r t h a b e n , d e r  H u s te n  i s t  v e rsc h w u n d e n , A p p e ti t  u n d  S c h la f  h ab e n  sich  re g e l re c h t  w ie d e r  e in g e s te l l t ,  doch  w ill ic h  d ie C u r fo r ts e tz e n  u n d  e rsu c h e  um  g e fä l l ig e  Z u se n d u n g
p e r  P o s tn a c h n a h m e  12  F la s c h e n  Jo h a n n  H o ffsc h e s  M a lz e x tra c t-G e s u n d h e itsb ie r  und  2 B e u te l B ru s tm a lz b o n b o n s . M it H o c h a c h tu n g  S t e p h a n  K u z m i a k ,  P f a r r e r .

Johann hoff, d u rch  d ie E rfin d u n g e in e r  n a c h  se in em  N am en  b e n a n n te n  J o h .  H o ffs c h e n  M a lz e x tra c t-H c iln a h ru i.g s -P rä p n ra te ,  k .  k. R a th , B esitzen­
d e r  K ro n e , R i t te r  h o h e r  p re u s s isc h e r  u n d  d e u ts c h e r  O rd e n , in  W ie n , F a b r ik :  G ra b e n h o f. B räu n ers tru ss«

des  g o ld en e n  V 
N r. 8 .

srd ie n s tk re u ze s  m it

Vorsicht beim Ankauf vor Nachahmungen. 2 3 — 2 0

M an h ü te  s ie h  v o r  T ä u s c h u n g a v e rs u c h e n  d u rc h  N a c h a h m u n g e n  u n d  a c h te  a u f  d ie  O rig in a l -S c h u tz m ark e  B ild n is»  u n d  U n te rs c h r if t  des E rfin d e rs  J o h .  Hoff. —  «Seit 4 0  J a h re n  h a b e n  n u r  d ie  J o h a n n  
H o ifsc 'h e n  M a iz e x tr a c t- f ie s n n d h e its -H e i ln a h ru n g s -F a b r ik a te  d ie  E rfo lg e  fü r  d ie  W ie d e re r la n g u n g  u n d  E rh a ltu n g  d e r  G e su n d h e it  a u fz u w e ise n , E rfo lg e , w ie  s ie  k e in  H e iln a h ru n g s m itte l  b e s itz t,  w as  d e r 
K ra n k e  u n d  d e r A rz t b e rü c k s ic h tig e n  w o llen . — Z u  h a b e n  in  a lle n  A p o th e k e n , D ro g u e r ie n  u n d  g ro ss e n  G e sc h ä fte n . —  4 0 0  H e ila n s ta l te n  un d  1O.O0 > A e rz te  a lle r  L ä n d e r  v e ro rd n e n  s e i t  4 0  J a h re n  
d ie  J o h .  H o f f s c h e n  M a lz fah r ica te  u n d  w u rd e n  w ä h re n d  d ie s e r  Z e it ü b e r  100 .0 0 0  K ra n k e  g e h e ilt. D ie V e rb re i tu n g  d ie s e r  a l l s e it ig  a n e rk a n n n te n  G e su n d h e it» -P rä p iu v te  g e sc h ie h t d e rz e it  d u rc h  2 7 .0 0 0  
N ie d e rla g e n  in  g a n z  E u ro p a , w e lc h e  s tä n d ig  v e rm e h rt  w erd en . —  D ie  C o n s in n e n te n  e rh a lte n  in  den  g e n a n n te n  M a lz h e ilp rä p a ra te n  g e n a u  d as , wom it, d ie W aare  b e n a n n t ist. a b e r  a u sse rd e m  noch  
d ie  u n b e z a h lb a re  H e i lk ra f t  d e s  m it  den  H e i lk rä u te rn  v e rb u n d e n e n  M alzes , d. h . n e b e n  dem  e rk a u f te n  G e n u ss  n o c h  die  H e ilu n g . D e r  von den  H u n te r t ta u s e n d e n  g e z o ll te  D a n k  g a lt  n ic h t  d e r  b e z a h l­

te n  W aare , s o n d e rn  d e r  g e w o n n e n e n  H e ilu n g .
P re is e  ab  W ie n : M a lz e x tra e t  G e su n d h e its b ie r  (sa m m t K is te  u n d  F l a s c h e p ) : 6  F la sc h e n  fl. 3 .82 , 13 F la s c h e n  fl. 7 .26 , 2 8  F la sc h e n  fl. 14 .60 , 5 8  F la sc h e n  fl. 29 .1 0 . — C o n c e n tr ir te s  M a lz e x tra k t
1 F la c o n  fl. 1.12 1 /2  F la c o n  7 0  k r. —  M a lz -G e su n d h e its-C h o c o la d e  l / 8 K ilo  I . fl. 2 .40 . I I .  fl. 1.60. H I fl. 1. —  B ru s t-M a lz b o n b o n s  in  B e u te ln  ä  6 0  k r., 3 0  k r .  u n d  15 k r. U m  e r  2  fl. w ird  n ic h ts  v e rse n d e t. 
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